
382

A herbáriumok történetéhez.

Zr Geschiehte dér Herbaié.

Irta: Alföldi Flatt Károly (Budapest).

(Folytatás. — Fortsetzung-

)

RATZENBERGER ezt a her-

báriumot Móricz hesseni r-
grófnak ajánlotta fel 'az ezt

kísér levél 1592. márczius

20-ról van keltezve), a miért

az rgróftól elismerésül s vi-

szonzásul egy 100 aranyat tar-

talmazó aranyozott serleget

kapott (Mindkét okmányt tel-

jes szövegével közölte KESSLER
loc. cit. pp. 21—23.).

A Casseli herbárium — mi-

ként már említettük — há-

rom folio-kötetbl áll s fatáblás

brkötésekbe van foglalva. Az
els rész 109 lapon 111, a

második 255 lapon 282 s a

harmadik (a 256 laptól a614-ik
lapig) 359 lapon 353 s így az

egész herbárium 723 lapon 746
növényt tartalmaz, melyek enyv-

vel vannak a papírra ragasztva
— minden rendszer nélkül,

jóllehet több helyen a valóban

rokon növények mégis együvé
kerültek.

Az alábbiakban a három
kötetnek vagy résznek magya-
rázó czímlapját s az elszó
egy részét fleg azon okból

közlöm, mert RATZENBERGER
életére (* 1536 ? f 1603 nov.

22 4<1

) vonatkozólag az egye-
düli hiteles adatokat tartal-

mazza.
I. Lehendiger Herbarius oder

Kreuterbuch aller Gewechs,
beume, standén, hecken. kreu-

ter, wurzelen, bluet, blomenn,
früchte, Gummata, hartzigenn

RATZENBERGER widmete die’

ses Herbai- dem Hessener Mark-
grafen Moritz (dér Bcgleit-

Brief ist vöm 20-ten Márz
1592 datiert), wofür er vöm
Markgrafen als Auerkennung
und Entlohnung einen 100 Du-
caten enthal teliden, vergoldeten

Becher békám (Beide Docu-

mente hat KESSLER nach vol-

lem Texte mitgetheilt pp.

21—23.).

Das Casseler Herbai- be-

steht — wie wir es sclion er-

wahnt habén — aus drei Folio

Bánden und sitid in mitLeder
tiberzogenen Holzdeckln ge-

bunden. Dér erste Theil euthalt

auf 109 Seiten 111. dér zweite

auf 255 Seiten 282 uud dér

dritte (von dér Seite 256 bis

zr Seite 614) auf 359 Seiten

353 und somit das ganze Her-

bai- auf 723 Seiten 746 Plian-

zen, welche mittelst Leim auf

das Papiéi- aufgeklebt sind,

ohne jedem System, vviewohl

manchmal die wirklich ver-

vvandten Pflanzen zusammenge-
rathcn sind.

In Folgendem theile ich die

erörternden Titelblatter dér drei

Bánde oder Theile und einen

Theil dér Vorredc hauptsaehlich

aus dem Grunde mit, weil selbe

in Bezug auf das Leben
Ratzenberger’s (* 1536 ? f
1603 den 22. November 4,J

) die

einzigen glaubwürdigen Daten
liefern.

4S
) ,JÖCHER’s Golehrten-Lexicon. 1

* Conf. Kessldr: Dos álteste und
erste Herbárium Deutschlands etc. (1870.), p 9
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safftenn, gewurtz, getreidich,

Meehr unnd wassergewechsenn
so in deutzch, Francveieh unnd
welsehenn landenn, inn Hispa-

nien Indienn, Tiirkei und an-

derer örter dér neuenn welt

wachsenn durch mich Casparum
RATZENBERGERnn, Sallvelden-

sem dér Artznei Doctorem und
dér stadt Naumburgk an dér

Sala Medicum Physicum zmn
teil in oberwelintenn auslendi-

schen landenn selbst eiugesam-
lett zuni teil aber inn meinem
lust unnd kreutergartenn selb-

sten gezielet unnd gepflantzet

unnd vonn lysibonn, Anntworff,

Dantzigk unnd Wien aus erlan-

get unnd bekommen sambt der-

selbigenn, rechten nahmenn in

mancherlei spraclienn unnd so-

riéi mögliclienn in ihrer natür-

licher und lebendiger erwach-
sung dér wurtzelnn Stammenn
bletternn blütenn friichtenn

unnd Sahmenn mit allém vleiss

zusammen unnd in drei uuter-

scbiedlicbe tbeill gebrackt.

Das erste tlieill in welchem
dia Beuine stauden und heckenn
lauts volgendeu Registers be-

funden werden.

Anno 1592.“

Az eredetiben erre három
levél latin és német tartalom-

jegyzék következik.

Az elszóban RATZENBER-
ger ezeket mondja

:
„Indehme

das ich . . in Italia viel und

I. „ Lebendiger Herbarius oder

Kreuterbuch aller Gewechs,
beume, stauden, hecken, kreu-

ter, wurzelen, bluet. blomenn,

früchte, Gummata, hartzigenn

safften, gewurtz, getreidich,

Meehr unnd wassergewechsen
so in deutzch. Francreich unnd
welsehenn landenn, inn Hispa-

nien, Indienn. Tiirkei und an-

derer örter dér neuenn welt

wachsenn durch mich Casparum
RATZENBERGERnn Sallvelden-

sem dér Artznei Doctorem und
dér Stadt Naumburgk an dér

Sala Medicum Physicum zum
teil in oberwehntenn auslendi-

schen landenu selbst eingesam-

lett zum teil aber inn meinem
lust unnd kreutergartenn selb-

sten gezielet unnd gepflantzet

unnd voun lysibonn, Anntworff,

Dantzigk und Wien aus erlan-

get unnd bekommen sambt der-

selbigenn, rechten nahmenn in

mancherlei sprachenn unnd so-

viel möglichenn in ihrer natiir-

licher und lebendiger erwach-
sung dér wurtzelnn Stammeun
bletternn blütenn früchtenn

unnd Sahmenn mit allém vleiss

zusammen unnd in drei unter-

schiedliche tlieill gebracht.

Das erste theill in welchem
die Beume stauden und heckenn
lauts volgenden Registers be-

funden werden.

Anno 1592.“

lm Originale folgen hierauf

drei Blatt Inhaltsverzeichniss

in lateinischer und deutscher

Sprache.

In dér Vorrede sagt Ra-
TZENBERGER Folgendes: „Indeh-

me das ich . . in Italia viel und
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allerley gewechs gesehenu Selb-

stenn gesuchet mind állom

vleiss eingelegt unndt mit mir
in mein Pátriám nach Sall-

feldt geführet,“ s miután fel-

sorolja mindazon városokat,

melyeket Francziaországból va
ló hazautaztában érintett, igy

fejezi be
:

„und Endlichem
wiederumb inn mein Pátriám
nach Salfelt begeben.“

II. „Secundus tomus her-

barii vivi eontinens aromatica,

Liliacea, hepatica, matricalia,

splenetica, pulmonatica, cordia-

lia, cbirurgica, aquatica, fru-

mentarea, graminea, florifera

et carduata.

Das andere teil des leben-

digen Herbarii oder kreuter-

buchs welclies etliche gewürtz
liliengewechs kreuter so tzur

leber lungenn hertz mutter und
wundartznei dienlichen und
niitzlichen Desgleichen allerlei

wassergewechs getreidich gras
gartenblomen und mercrlei sor-

tenn dicsér gewecbse lauts

Registers so in tertio tomo tzw
íinden sich helt.

Durch Casparum RatZEN-
BERGEKn Salveldensem dér
Artznei Doctoren und dér Stadt

Naumburgk an dér Sahla Me-
dicum Physicum zusammen-
gebracht. Anno 1592. etc.“

III. „ Tercius Tomus herbarii

vivi eontinens Umbellifera, Ma-
ritima, Corallina, Conchilia,

Satiirones, Orobata. Salictaria,

Lactescentia, Soporifera, Con-
solidativa, Bulbifera, Capitalia,

Etalia Multivaria Sylvestria

Simplicia.

Das dritte teil des leben-

digeun Herbary oder Kreuter-
buchs, welches allerlei Cronen

allerley gewechs gesehenn
Selbstenn gesuchet unnd allém

vleiss eingelegt unndt mit mir

in mein Pátriám nach Sallfeleit

geführet,“ und nachdem er allé

jene Stádte vorzáhlt, welche er

in seiner Rückkehr von Frank-
reich passirte, schliesst er fol-

gendermassen
:
„und Endlichem

wiederumb inn mein Pátriám
nach Salfelt begeben.“

II. „Secundus tomus herbarii

vivi eontinens aromatica. Lilia-

cea, hepatica, matricalia, sple-

netica, pulmonatica, cordialia,

cbirurgica, aquatica, frumen-

tarea, graminea, florifera et

carduata.

Das andere teil des leben-

digen Herbarii oder kreuter-

buchs welches etliche gewürtz

liliengewechs kreuter so tzur

leber lungenn hertz mutter und
wundartznei dienlichen und
nützlichen Desgleichen allerlei

wassergewechs getreidich gras

gartenblomen und mererlei

sortenn dieser gewecbse lauts

Registers so in tertio tomo
tzw finden sich helt.

Durch Casparum Ratzen-
BERGERn Salveldensem dér

Artznei Doctoren und dér Stadt

Naumburgk an dér Sahla Me-
dicum Physicum zusammen-
gebracht. Anno 1592. etc.

M

III „ Tercius Tomus herbarii

vivi eontinens Umbellifera,

Maritima, Corallina, Conchilia,

Satiirones, Orobata, Salictaria,

Lactescentia, Soporifera, Con-

solidativa, Bulbifera, Capitalia,

Etalia Multivaria Sylvestria

Simplicia

Das dritte teil des leben-

digen Herbary oder Kreu-
terbuchs, welches allerlei Cro-
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und Dóidén m eer und Corallenn

gewechs meerschnecken sten-

del wurzelen, Erbessenn ge-

wecbs windenn, milch Schlaff,

wund und heilkreuter ronnde

und bundknöpíichte wurzel

Kreuter, desgleichen Kreuter
so zum haubt dienlichenn und
allerley einnfaltige gemeinenn
féld unnd wilde Kreutergewechs
in sich hellt.

Durch Casparum RATZEN-
BERGERn Salveldensem dér

Artznei^Doctoren und dér Stadt

Naumburgk ahnn dér Sala Me-
dicum Physicum zusammen ge-

bracht. Anno 1592. etc.
u

Az eredetiben erre 14 le-

vélen a második és harmadik
kötetre vonatkozó latin és né-

met tartalomjegyzék s a fel-

említett autorok névjegyzéke

következik.

A „herbárium vivum,
11

el-

nevezésnek legels használatát

ezen czímlapok tanúsága sze-

rint RATZENBERGER-nél talál-

juk.

II A Gotbai herbárium.

Errl a herbáriumról Késs
LER (idézett mve 9-ik lapján

in adnot ) igy nyilatkozik

;

„Dieses Herbárium hat sich

nach eingezogener Erkundigung
allerdings bis vor nicht gar

langer Zeit als Codex charta-

ceus A. 60. 153—156. in dér

Gothaer Bibliothek befunden,

ist aber vor einigen Jahren als

gánzlich zerfallen und un-

brauchbar entfernt worden.“
Annál örvendetesebb most

annak a konstatálása, hogy a

gothai hei bárium nem pusztult

el s hogy most is a gothai

nen und Dóidén meer und Coral-

lenn gewechs meerschneckenn
stendel wurzelen, Erbessenn
gewechs windenn, milch Schlaff,

wund und heilkreuter ronnde
und bundknöpíichte wurzel
Kreuter, desgleichen Kreuter
so zum haubt dienlichenn und
allerley einfaltige gemeinenn
féld und wilde Kreutergewechs
in sich hellt.

Durch Casparum Ratzen-
BERGERn Salveldensem dér

Artznei Doctoren und dér Stadt

Naumburgk ahnn dér Sala Me-
dicum Physicum zusammen
gebracht. Anno 1592. etc.“

lm Originale folgen hierauf

auf 14 Blattéra : ein, auf den
zweiten und dritten Theil be-

zügliches lateinisches und
deutsches Inhaltsverzeicimiss,

dann ein Namensverzeichniss
dér erwáhnten Autoren.

Laut Inhalt dieser Titel-

bl áttér flnden wir den aller-

ersten Gebrauch dér Benennung
„herbárium vivum “ bei Ra-
TZENBERGER.

II. Das Gothaer Herba!*.

Über dieses Herbai’ áussert

sich Kessler (in seinem citirten

Werke pag. 9. in adnot.) folgen-

derweise
:

„Dieses Herbárium
hat sich nach eingezogener
Erkundigung allerdings bis

vor nicht gar langer Zeit als

Codex ehartaceus A. 60. 153—
156. in dér Gothaer Bibliothek

befunden, ist aber vor einigen

Jahren als gánzlich zerfallen

und unbrauchbar entfernt wor-
den.

w

Umso erfreulicher ist nun
die Constatirung, dass das
Gothaer Herbar nicht zerfallen
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könyvtárban rzik és pedig a

maga teljességében s hogy
legújabban ez a herbárium is

megfelel ismertetésre talált. A
„Mittheilungen des Thüriugi-

sclien botaniscken Vereins."

Neue Folge. Heft. XVI. 1901,

(megjelent 1902. május hóban),

50—121. lapjain Zahn G. is-

merteti „Das Herbar des Dr.

Caspar Ratzenberger (1598.)

in dér herzoglichen Bibliothek

zu Gotka“ czímen, melybl
röviden adjuk a következket

:

Ez a herbárium négy kötetben

összesen 929 felragasztott nö-

vényt tartalmaz, melyekhez a

neveik s egyéb megjegyzések
vannak írva. 47

) A növények a

legkülönbözbb lelhelyekrl
származnak s gondosan — bár

némelykor természetellenes

összefüggésben — vannak
praeparálva. A herbáriumnak
rövid leírása s a Rat/ENBER-
GER életkörülményeire vonat-

kozó némely újabb adatok köz-

lése után a herbáriumban fog-

lalt növények neveinek Zahn
meghatározása szerinti syste-

maticus felsorolása következik,

melyek mindegyikénél a Ra
TZENBERGER-tl hozzájuk f-

ist, dass es auch lieutzutage

in dér Gothaer Bibliothek be-

wahrt wird und zwar seinem

vollen Umfange nach, und dass

in neuester Zeit auch dieses

Herbai gehörige Würdigung
fand. In dem XVI. Heft (pp.

50— 121) dér „Mittheilungen

des Thüringischen botanischen

Vereins.“ Neue Folge, 1901

(erschienen im MonatMai 1902)
beschreibt dasselbe G. Zahn
unter dem Ti tel

:
„Das Herbar

des I)r. Caspar Ratzenberger
( 1598.) in dér herzoglichen

Bibliothek zu Goiha“, aus wel-

clier Beschreibung wir in Kür-
ze Folgendes mittheilen : Die-

ses Herbar enthált in vier

Bánden insgesammt 929 auf-

geklebte Pílanzen, bei welchen
auch dérén Namen und son-

stige Bemerkungen aufnotieit

sind. 47
) Die Pílanzen stammen

von den marinigfaltigsten Fund-
orten und sind sorgfáltig —
obzwar manchmal in wieder-

natürlichem Zusammenhange —
praeparirt. Nach kurzer Be-
schreibung des Herbars und
nach Mittheilung etlicher auf

die Lebensverháltnisse RA-
TZENBERGER s bezüglichen neu-

4T
) Hogy a gothai herbárium eredetileg is négy kötetbl állott, ezt

bizonyítják: Wilh. Ern Tentzel's „Monathliche Vnterredungen“ harmadik kö-
tete (1691.), mely RATZENBERGERt mint egy négy kötetbl álló herbáriumnak
készítjét említi, melyet a gothai herczegi könyvtárban riznek, továbbá

Joecher „Golehrten Lexicon“-ja, mely ezt írja : „Ratzenberger (Caspar)

verfertigte ein Herbárium vivm, weiches im Manuscript in 4 Tomis

in dér turstliehen Bibliothek zu Gotha liegt" ....
4T

)
Dass das Gothaer Herbar schon ursprünglich aus lier Biinden be-

stand, dies beweist dér dritie Bánd des Werkes „Monailiche Vnterredungen 1-

von Wilh. Ern. Tentzel (1691), in welchem Ratzenberger als Verfertiger

oines aus vier Biinden bestehenden Herbars erwáhnt ist, weiches in dér herzog-

lichen Bibliothek zu Gotha bewahrt wird, ferner Joecher’s „Gelehrten Le-

xicon,“ weiches Folgendes schreibt: „Ratzenberger (Caspar) verfer-

tigte ein Herbárium vivum, weiches im Manuscript in 4 Tomis in dér füist-

liehen Bibliothek zu Gotha liegt....“
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zött megjegyzések is közölve

vannak.

A herbárium körülményes
czímlapja tartalmára nézve ha-

sonlít a casseli herbáriumnál

közlötthez.

Minket magyarokat különö-

sen érdekel, hogy e herbárium-

ban két magyar növénynévvel is

találkozunk, u. m : „Fructus

(Sorbus domestica L.) Uugaris
Berkinyefa dicitur". „Fructum
(Sorbus aueuparia L.) Ungari
vörös berkinye“ (a verbum hiány-

zik)

A 104-ik oldalon a Granum
Gnidium-nál (Daphne Meze-

reum) említi, hogy a magyar
és lengyel orvosok többféle or-

vosságát használják. (A szer-

znek Zahn Gusztáv árnak szi-

ves közlése).

(Folytatása következik.)

^pró közlemények. —
Pedicularis Grisebachii

WETTST. Szerbiában.

(P. comosa PETROVIC. Flóra

agri Nyssani 1802, 647. old.,

a mennyiben a Suva Planinán
term növényt érti). Reiser
Othmár múzeumi r Nis mel-

lett a Suva Planinán a Pedicu-

laris comosa rokonságából a P.

Grisebachii-t gyjtötte. Valódi

P. comosát Szerbiából a Stara
Planiná-ról (Mirica-Karaula) lát-

tam, a hol ugyancsak Reiser
úr szedte 1899-ben. Degen.

eren Daten, folgt eine Sys-

tem atische Aufzáhlung dér Na-
men dér im Herbar befindli-

clien Pflanzen nach Zahns
Bestimmung, bei jeder sind

auch die durch Ratzenberger
an sie geknüpften Bemerkungen
mitgetheilt.

Das aus führliche Ti fel blatt

ist dem Inhalte nach ánlich mit
jenem, welches bei dem casseler

Herbar mitgetheilt wurde.
Uns Ungarn interessirt be-

sonders, dass wir in diesem
Herbar auch zwei ungarischen

Pflanzennamen finden, u. z. :

„Fructus
(
Sorbus domestica L.)

Ungaris berkinyefa dicitur,"

und „Fructum ( Sorbus aucupa-
ria L.) Ungari Vörös berkiuye tl

(fehlt das verbum).

Auf dér 104-ten Seite wird
bei Granum Gnidium (Daphne
Mezereum) erwáhnt, dass das-

selbe durch die ungarischen
und polnischen Arzte als ver-

schiedenartige Arzneimittel ver-

wendet wird. (Freundliche Mit-

theilung des Autors Herrn Gus-

j

táv Zahn.)
(Fortaetzung folgt.)

Kleine ptteilungen.

Pedicularis Grisebachii
WETTST. in Serbien.

(P comosa PETROVIC, Flóra
agri Nyssani 1882, p. 647 quoad
plantam in monte Suva Planina

uascentem). Die von Herrn Cus-
tos 0. Reiser i. J. 1899 auf
dér Suva Planina bei Nis ge-

samm elten Exemplare gehören
zu P Grisebachii WETTST-
Echte P. comosa L sah ich von
dér Stara Planina (Mirica Ka-
raula) lég. 0. Reiser 1899.

Degen.
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